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Ern NürEölrrE <rrrf den
Knittel .

Bor oem Landgericht Gleiwitz wurde wieder einmal

der „Fall Knittel" verhandelt, der vom Reichsgericht zur

Revisionsverhandluiig dahin verwiesen worden ist. Tas

Gericht verurteilte, wie gemeldet, den Angeklagten Amts

Achter Knittel aus Rybuik zu 200 Mark Geldstrafe und

Tragung der Kosten. Tie erste Verhandlung fand im

Jahre 1912 vor der Strafkammer in Ratibor statt und

endete nur der Freisprechung des genannten Amtsrichters

dem bei den Beleidigungen, die er sich gegenüber dem Be¬

zirksoffizier Hauptmann Kammler, dem Bezirkskomman¬
deur Oberstleutnant v . Vittinghoff, dem Generalmajor

v . Windheim und dem General v . d . Groeben hatte zu¬

schulden kommen lassen, der Schutz des Z 193 (Wahrung

berechtigter Interessen) zugebilligt worden war. Ten

Anlast zu der ganzen Affäre gab die Landtagswahl des

Jahres 1908, bei der das Zentrum in Rybuik neben zwei

eigenen Kandidaten auch einen polnischen unterstützte . Als

Zentrnmswähler gab nun Amtsrichter Knittel in Rybnik

seine Stimme sür die beiden Zentrumswahlmänner seines

Bezirkes ab , dre dann bei der Abgeordnetenwahl auch

für den polnischen Kandidaten, Rechtsanwalt Seyda, eni¬

traten,
'Deshalb und weil er von der Koalition des Zen-

turms und der Polen gegen die Kandidaten des Deutschen

Vereins in den Kircheurat gewählt wurde , wurde Knittel,
der Reserveoffizier war, zur Landwehr zweiten Aufgebots

versetzt. Tas wurde ihm auf eine Anfrage nach dem

Gruno seiner Versetzung auf dem Bezirkskominando mit¬

geteilt, Knittel beschwerte sich der Reihe nach bei den

übergeordneten Instanzen über seine Strafversetzung und

sah sich, da alle seine Beschwerden erfolglos waren, veran¬

laßt, sich direkt an den Kriegs minister und den

Kaiser zu wenden . Wegen des Schreibens an den Kriegs¬

minister, das sehr scharfe Ausdrücke enthielt, ist die

Strafanzeige gegen Knittel erstattet worden . Er sprach in

dem Schreiben von direkten Lügen , weiter davon , daß 'er

das Opfer einer heimtückischen , bösartigen Geisteskrank¬

heit des Hauptmanns Kammler geworden sei , daß die

Militärbehörde ihre Blamage nur nicht eingestehen wolle,

daß man vom Bezirkskommando mit Lügen und Verleunrd -

ungen gegen ihn gearbeitet habe, und nannte das ganze

Dyrengerichtsversahren eine Farce . Auch behauptete der

Angeklagte, Hauptmann Kammler und Oberstleutnant von

Vitlinghwsf hätten sich gegen ihn politisch verhetzen

lassen . Ten Vorwurf, daß Oberstleutnant von Vitting-

3V Jahrg .

hoff die Unwahrheit gesagt habe , suchte Knittel damit
zu begründen , daß jener bestritten habe, jemals gesagt
zu haben , er halte den Hauptmann Kammler nicht für
geistig normal , obwohl er zu Oberleutnant Giese nach
dessen Aussage diese Steuerung getan haben soll. Gene¬
ralmajor v . Windheim fühlte sich dadurch beleidigt, daß
Knittel das ehrengerichtliche Verfahren eine Farce genannt
und rhm den Vorwurf ' der Lüge gemacht hat . Tie Lüge
erblickt er darin , daß Generalmajor v . Windheim dahin
entschieden hat, die Versetzung zur Landwehr sei aus dienst
lichen Gründen erfolgt .

In erner Entscheidung des Divisionskommandeurs ,
den der Angeklagte nach der Zurückweisung des gegen sich
selbst beantragten ehrengerichtlichen Verfahrens angerufen
hatte , heißt es , daß die Versetzung zur Landwehr keine
Maßregelung ist, daß die Offiziere der Landwehr
ebenso Offiziere des Beurlaubtenstandes sind wie die der
Reserve , und daß lediglich dienstliche Interessen
entscheidend seien . Bei Knittel sei in dieser Weise ver¬
fahren worden . Wenn Knittel durch sein Verhalten bei den
Landtagswatzlen die Standesehre verletzt haben würoe,
denn , hätten seine Vorgesetzten andere Wege gehabt, um
ihn zu maßregeln. Ter Divisionskommandeur wolle die
Frage nnnntersucht lassen,, ob Knittel bei der Wahl als
deutscher Patriot gehandelt habe, aber er sei nicht agita¬
torisch ausgetreten , und die Ermittelungen hätten er¬
geben, daß er bei der Ausübung seines Wahlrechts nicht
die Grenzen , die einem Offizier gezogen seien , überschritten
habe. Nur das aktive oder passive Eintreten für die So¬
zialdemokratie sei mit der Ehre und den Pflichten eines
Offiziers nicht vereinbar. Davon sei hier nicht die Rede,
und aus seinem Eintreten für die Kandidatur anderer
Parteien sei eine Verletzung der Standesehre nicht her-
zuleiten . Es liege daher keine Veranlassung vor, gegen
Knittel eine ehrengerichtliche Untersuchung einzuleiten .

Amtsrichter Knittel behauptet nun, an der ganzen
Sache sei. der Bezirksoffizier Hauptmann Kammler

der aber geistig nicht normal, sondern schwach¬
sinnig sei, wofür der Angeklagte den Wahrheitsbeweis
durch eine Reihe von Zeugen zu führen sucht . Tie
geistige Erkrankung Kammlers soll durch einen Sturz vom
Pferd am 28 . Mai 1892 entstanden sein . Kammler selbst
bestreitet entschieden, daß die damalige Verletzung seine
geistige Verfassung beeinflußt habe, er verspüre lediglich
bei Witterungsänderung Schmerzen und Reißen im Kops .
Auch bestreitet Kammler , daß er bei den Kontrollver-
ürmmlnngen besonders streng verfahre. Bezeichnend sür

Auffassung ist die Aeußerung , die er jetztseine politische

während der Verhandlung in Gleiwitz auf die Frage des
Vorsitzenden nach der Veranlassung zur Anzeigeerstattung
gegen Knittel machte. Kammler meinte nämlich : „ Daß
Knittel nicht vorschriftsmäßig gewählt hatte , war nicht
das Schlimmste , aber daß er sich in einen Verein hatte
wählen lassen, in dem Polacken saßen , das vertrag sich
nicht mit der Tatsache , daß er peußische Uniform trug und
hat mich empört .

"
' . Ta zeigt sich der bedenkliche Einfluß des Re¬

serven ff iz i e r we se n s auf die politische Charakter¬
bildung . Ter Reserveoffizier hat nach der jedenfalls nicht
vereinzelten Anschauung des Bezirksoffiziers Kammler
„ vorschriftsmäßig

" zu wählen , wie er eine vorschrifts¬
mäßige Uniform zu tragen und eine vorschriftsmäßige
Meldung bei seinem Vorgesetzten zu machen hat . Tas
freie Wahlrecht , eigentlich das einzige Bürgerrecht , soll
ihm verwehrt sein . Und wenn auch der oben zitierte
Divisionskommandeur die politische Bewegungsfreiheit et¬
was weiter zieht, so erklärt doch auch er, das aktive oder
passive Eintreten für die Sozialdemokratie als unver¬
einbar mit den Rechten und Pflichten eines Offiziers . Ter
Reserveoffizier darf sich also nach der Anschauung des
Divisionskommandeurs in einer Stichwahl nicht der
Stimme enthalten , wenn dadurch die Wahl des '

Sozial¬
demokraten gefördert wird . Erfreulicherweise haben bei'

den letzten Reichstagswahlen so zahlreiche konservative
Reserveoffiziere im Kampf gegen Nationalliberale und!
Nolksparteiler ein derartiges passives Eintreten sür die
Sozialdemokratie benötigt , daß man in Zukunft liberalen
Reserveoffizieren aus dem gleichen Verhalten auch keinen
Vorwurf von militärischer Seite mehr wird machen
können . Bezeichnend ist auch die Richtung in der P o le n-
politik Hanptmann Kammlers , der einem Reserveof¬
fizier nicht einmal erlauben will , im Kirchenrat mit
Polen zusammenzusitzen und der äußerte , wenn er Bülow
wäre , würde er einfach den Belagerungszustand über die
ganze Ostmark verhängen und die Polen über den Haufen
schießen .

Aus den Aussagen einer ganzen Reihe von Zeugen
geht hervor , daß Hanptmann Kammler auch sonst recht
merkwürdige Sachen gemacht hat . Er ist einmal nachts im
Hemd mir nmgeschnalltem Säbel umhergelaufen , hat auf
dem Markt mit den Gemüseverkäuferinnen Streit an ge¬
rangen und hat ihnen in die Körbe getreten . In Gesell¬
schaft hat er , wie mehrere Zeugen bekunden, Damen ge¬
genüber anzügliche Redensarten geführt , und wie Amts¬
gerichtsrat Schega als Zeuge aussagte , wenn die Frauen
der Bezirksseldwebel zum Fenster heraussahen , obscöne

Sorge nicht um das , was kommen mag, weine nicht um das,
was vergeht ; aber sorge, dich nicht selbst zu verlieren, und weine,
wenn du dahin treibst im Strome der Zeit , ohne den Himmel in
dir zu tragen Schleiermacher .

Ein NekruL von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau.
03 (Nachdruck verbovn.j

Er entfernte sich nun aus dem Kreise , und wir - aßen
mit einander, indem wir Schnaps dazu tranken ; di : andern
sagten nichts und sahen uns schief an . Klipfel , dem der
Knoblauchgcruch in die Nase stieg, drehte den Kopf und rief :

„He ! Joseph, komm doch und iß aus unserem Topf .
Kameraden sind immer Kameraden, was Kuckuck!"

„Schon recht, schon recht !" antwortete Zebeoaus ; „die
besten Kameraden sind die Knackwürste ; die findet man bei
Gelegenheit immer wieder .

"
Tann sagte er zu mir :
„Verwahr den Rest . Seit mehr als einem Monat habe

ich mich heute zum erstenmal wieder satt essen können : in
einer halben Minute hättest du keinen Bissen mehr , wenn
du dich mit ihnen einließest .

"
Mit diesen Worten steckte er mir das übrige in den

Tornister und verschloß diesen.
Kaum war er damit fertig, so ertönte das Zeichen zum

Sammeln . Tic Plänkler wurden eingezogen , und unter die¬
sen fand ich den Sergeanten Pinto, der mich sofort wieder
erkannte .

„Ei sich !" sagte er, „Sie sind also doch davongeko
'm-

wen ! Tas freut mich . . . Aber Sie kommen zu böser
Stunde ! — Ein schlimmer Krieg . . . sehr schlimmer Krieg !"

Ter Oberst und die Stabsoffiziere stiegen zu Pferd
und der Weitermarsch begann. Tie Kosaken entfernten sich.
Wir gingen Gewehr bequem . Zebedäus, welcher mein Rol¬
lenkamerad war, erzählte mir unterwegs, was iich seit der
Lützener Afsaire zugetragen hatte : zuerst die zwei großen
Siege bei Bautzen uno Wurzen ; die Gewaltmärsche hinter
dem weichenden Feinde drein ; den Stoß auf Berlin So¬
dann den Waffenstillstand, während dessen man in den
Törsern einquartiert war , und endlich die Ankunft der
Veteranen aus Spanien, gräßlicher Menschen, an jegliche
Art von Plünderung und Gewalttängkeit gewöhnt , welche
d:e Jungen lehrten, auf Kosten des Bauern zu leben .

! Unglücklicherweise, fuhr er fort, war am Ende des Was¬
senstillstandes die ganze Welt gegen uns in Harnisch ; dv
Leute haßten uns wie die Teufel ; sie brachen die Brücken
hinter uns ab , verrieten alle unsere Bewegungen den Preu¬
ßen und Russen , und wenn uns irgend ein Unglück betras,
so suchten sie, statt uns zu helfen , uns noch tiefer in 's
Pech zu bringen . Tie großen Regen gaben uns den Rest .
Am Tage der Schlacht von Dresden goß es dergestalt , daß
dem Kaiser der Hut auf beide Schultern herabhing. Ja ,
wenn man Sieger ist, da ist 's etwas anderes, da wird 's
einem im kältesten Regen von selbst warm, und man findet
Ort und Gelegenheit , seine Wäsche zu wechseln. Aber eine
schlimmere Lage läßt sich nicht wohl denken, als sich nach
erlittener Niederlage im Kote retten zu müssen, Husaren,
Dragoner und andere derartige gute Freunde im Rücken,
ohne zu wissen, wenn man in Nacht und Regen ein Licht
entdeckt, ob es besser ist vorwärts oder in der Sündflnt
nnterzugehen.

Zebedäus erzählte mir alle diese Tinge im Einzelnen.
Er sagte mir, daß nach dem Siege bei Dresden der General
VanLamme, der den Oesterreichern den Rückzug abschnei¬
den sollte, in seinem Eifer bei Kulm in einen Gebirgskessel
geraten sei, und dgß nun die Geschlagenen des vorigen
Tages von rechts und links, von vorn und von hinten,
über ihn hergesallen seien, und ihn nebst verschiedenen an¬
deren Generalen und dem ganzen Armeekorps gefangen ge¬
nommen hätten . Zwei Tage vorher, am 26 . August, war
unserer Division, sowie dem 5 ., 6 . und 11 . Korps auf der
Höhe von Löwenberg ähnliches passiert. Wir Werren im
Begriff, den Preußen aus dieser Seite arg mitznspicten,
aber durch eine falsche Bewegung des Marfchalls Macdo¬
nald hatte uns der Feind in einem Hohlweg überrumpelt,
während sich unsere Geschütze sestgefahren hatten, unsere
Kavallerie in Unordnung geraten war , und unsere Jnsa . rie
wegen des strömenden Regens nicht schießen konnte ' an
verteidigte sich mit dem Bajonett , aber das 3 . Batmtt . n
war unter den wiederholten Angriffen der Preußen ms
an ore Katzbach gekommen . Hier hatte Zebedäus von einem
Grenadier zwei Kolbenschläge über den Kopf erhalten, und
war mit dem Hanptmann Arnold, den er umfaßt hielt,
dom Strome fortgetricben worden . Beide wurden unfehl¬
bar ertrunken sein , wenn cs dem Hanptmann nicht gelungen
wäre, trotz der dunkeln Nacht am andern Ufer einen Baum¬
zweig zu erfassen und so sich und Zebedäus ins Trockene
zu bringen.

Er erzählte wir weiter, daß er die ganze Nacht , un- !

geachtet des Blutes , das ihm aus Nase und Ohren floß,
bis zum Torfe Goldbcrg marschiert sei, sterbend vor Hunger,
Erschöpfung und Schmerzen, und daß ein Tischler sich seiner
erbarmt und ihm Brot, Zwiebeln und Wasser gereicht
habe. Er berichtete ferner, daß am folgenden Tage die
ganze Tivision , gefolgt von den andern Korps, in Trupps
ausgelöst , auf gut Glück querfeldein gezogen sei , ohne Be¬
fehle zu erhalten, da die Marschälle, Generale und alle be¬
rittenen Offiziere sich schleunigst aus dem Staub gemacht
hatten, aus Furcht, in Gefangenschaft zu geraten, nud daß
fünfzig Husaren genügt hätten, alle diese Banden , eine nach
der andern aufzuhebcn ; daß aber glücklicherweise Blücher
den angcschwollcnen Fluß nicht habe passieren können, wo¬
durch ihnen Zeit ward, bei Wolda sich wieder sammeln
zu können , allwo die Trommler an allen vier Ecken des
Torfes den Marsch ihres Regiments schlugen. Aus diese
Art hatten die Leute sich selber entwirrt, indem jeder seinem
Tambour zumarschierte .

Tas größte Glück aber bei diesem Ausviß sei noch das
gewesen, oaß etwas weiter hin , bei Bunzlau , aüch die
höheren Ossiziere sich wieder gefunden hätten, ganz ver¬
wundert ihrerseits, noch Truppen zu finden .

Ties alles erzählte mir mein Kamerad, ohne sein Miß¬
trauen gegen unsere Alliierten zu verschweigen, welche si¬
cherlich, über kurz oder lang , den Stiel umkchreu würden.
Er sagte mir auch, daß der Marschall . Oudinot und der
Marschall Ney gleichfalls geschlagen worden seien, der eine
bei Großbecren, der andere bei Dennewitz ; und das Trau-
rlgste war, daß auf diesen Rückzügen die Rekruten vo»

-

Erschöpsung , Krankheit And Elend zu Hunderten starben.
Nur die Alten von der spanischen und der ersten deutschen
Kampagne, die vollständig abgehärtet, so zu sagen vom Wet¬
ter gegerbt waren, konnten diese Strapazen aushallen .

„Kurz und gut", schloß Zebedäus seinen Bericht, „wir
haben alles gegen uns : das Land, den ewigen Rcgen , un¬
sere Verbündeten und unsere eigenen Generäle, die, nach¬
dem sie Herzoge und Fürsten geworden , es müde such , stets
Kote hcrumzulausen, oder die , wie Vandamme, geschwind einen
großen Schlag ansführen wollen, um noch Marschall zu
werden ; wie viel dabei von uns armen Teufeln darauf
gehen, darum küznmerr sich niemand, und so müssen wir ,
die Söhne jener Bauern und Arbeiter, welche aus dem
Schlachtfelde den Adel vernichtet haben, unser Leben in die
Schanze schlagen, um einen neuen zu schaffen.

"

.(Fortsetzung folgt .) ^ ,



Schnnpfworte bei der Kontrollversammkung gebraucht.
Tann kam er in der Neujahrsnacht um 2 Uhr , ohne einge¬
laden zu sein , zu einem im gleichen Hause wohnenden
Kameraden , bei dem Gesellschaft war , wollte eine Qua¬
drille nach der Melodie : „ Eine Wassermaus und eine
Kröte " getanzt haben und war sehr ungehalten , als die
Quadrille uicht klappte . Ein Bezirksseldwebel und ein
Oberleutnant bekundeten, daß- Kammler im vorigen Jahr
einen epileptischen Ansall gehabt habe. Auch die als
Sachverständige geladenen Aerzte halten Kammler für
einen Epileptiker , aber nicht für geisteskrank und auch
nicht für schwachsinnig - Eine größere Anzahl von Zeugen ,
meist Offiziere , sagten günstig für Kammler aus , aber
auch Knittels Verhalten sowohl im bürgerlichen Leben
tme als Offizier wurde von den Zeugen günstig beurteilt .

Faßit nian das Urteil über den Fall Knittel zusammen,
so kann man feststellen , daß er aus den zugespitzten natio¬
nalen und politischen Verhältnissen in den östlichen Pro¬
vinzen Preußens entstanden ist , und im Klatsch reichlich
Nahrung fand . Mau muß aber auch darauf Hinweisen , daß
ein Mann wie Hanptmann Kammler kaum die geeignete
Persönlichkeit für eine Stellung war , für die nicht bloß
militärische Rücksichten maßgebend find , sondern in die
auch die bürgerlichen Verhältnisse bis zu einem gewissen
Grad hmein

'
svielen. Eine besonders bei der Lage der

Tinge im Osten Preußens so exponierte Stellung erfordert
aus alle Fälle einen Mann von mehr Lebenserfahrung , als
sie Hauptmanu Kammler zu besitzen scheint .

Deutsches Reich .
Deutsche Auffassung der neuesten

Balkanw irren .
rv. Berlin , 5 . Oktober.

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau : Tie letzte Woche hat die für
die weitere Behandlung der albanefisch-ferbifchen, wie der
griechisch -türkischen Schwierigkeiten notwendigen Erleich¬
terungen gebracht . Ten Großmächten wurde von Ser¬
bien in amtlicher Form die bestimmte Erklärung abgegeben,
daß der auf ' den Londoner Beschlüssen begründete Besitz¬
stand des unabhängigen Albaniens nicht angetastet werden
solle. Eine persönliche Aussprache zwischen dem Leiter
der auswärtigen Politik Oesterreich-Ungarns und dem
serbischen Ministerpräsidenten in Wien hat nach dem ,was über die von dem Grafen Berchtold und Herrn Pa -
schitsch empfangenen Eindrücke von beiden Seiten ver¬
lautet , einen befriedigenden Verlauf genommen und für die
Zukunft die Aussicht auf eine Verständigung besondersin wirtschaftlichen Fragen eröffnet . Auch für die Ver¬
handlungen zwischen der Türkei und Griechenlaich, die
anfangs dieser Woche in Athen von neuem ausgenommenwerden , stehen die Vorzeichen nicht ungünstig , wenn auchdie Einigung in einzelnen Punkten noch eingehende Be¬
ratungen erfordert . Die Gefahr die dieser Friedensar¬beit dürch vorzeitiges Aufrollen der Jnselfrage drohenkonnte, scheint beschworen zu sein . Mit der militärischen
Abrüstung in Thrazien soll begonnen werden.

Fürstliche Schulden.
Tie seitens der beiden Repräsentanten des Für st e n-

konzerus , Fürst von Fürstenberg und Fürst zu
H o he n l o h e -- O ehri n g en , auf ihren immobilen Be¬
sitz aufgenvmmenen bedeutenden Anleihen haben erkennen
lassen , daß die Bedeckung der von ihrem Konzern infolge
gänzlich fehlender Geschäftskenntnis eingegangenen Ver¬
pflichtungen viele Millionen erfordert . Wie gewaltig diese
Verbindlichkeiten gewesen sind, geht aus einer Zuschriftder Deutschen Bank an eine Berliner Zeitung hervor . Da¬
raus ist zu entnehmen , daß allein der Verlust des Fürsten¬
konzerns auf einem Komplex von Sammelkonten , die noch
nicht einmal die Terraingcschäfte des Fürstenkonzerns be¬
treffen , größer als das Kapital und die Reserven der
„ Handels -Vereinigung " sind . Nach der letzten Bilanzder Handelsvereinigung von 1911 betrugen das Aktien¬
kapital 15 Millionen Mark , und der Reservefonds5 780 000 Mark . Im Juli dieses Jahres als der Für¬
stenkonzern bei der Prolongation der von ihm im ufer¬
losen Umfang in Aspruch genommenen Kredite auf ernst¬
liche Schwierigkeiten stieß, betrugen seine fälligen Ver¬
pflichtungen — abgesehen von denjenigen gegenüber der
Deutschen Bank — mehr als 60 Millionen M . Die Di¬
rektion der Deutschen Bank hat sich damals nur in Rück¬
sicht auf die aus einem Zusammenbruch des Fürstenkon¬
zerns zn erwartende Erschütterung der allgemeinen Kre-
ditvcrhältnisse entschlossen , diese Verpflichtungen des Für¬
trusts , die notleidend zu werden drohte , zu übernehmenund der Abwicklung zuzuführen . Entsprechend dieser
Darstellung glaubt man in Berliner Börfenkreisen , den
Verlust des Fürsten Fürstenberg auf rund 50 Millionen
Mark und den des Fürsten Hohenlohe auf etwa 40 Mil¬
lionen Mark beziffern zu können. Unter Berücksichtigung
dieser enormen Beträge läßt es sich verstehen, daß fürden Fall des Ausbleibens einer Hilfsaktion in Finanz -
kreisen mit der Eventualität eines finanziellen Zusammen¬
bruchs des Fürstenkonzerns ernstlich gerechnet wurde . Tiefe
Gefahr ist, wie dis Deutsche Bank erklärt , glücklich vermie¬
den worden .

Pforzheim , 4 . Okt. Wie uns der Verlag des
Generalanzeigers mitteilt , ist die Notiz über seine
bevorstehende Versteigerung unrichtig . Ter Generalan¬
zeiger ist seit Januar neu fundiert . Versteigert wird nur
das von ihm bisher bewohnte Anwesen, zu dem infolge
früherer Belastung ein Teil der Maschinen gehört . Ten
Verlag des Blattes , das sich in gutem Aufschwung befindet,trifft die Angelegenheit überhaupt nicht.

München , 5 . Okt . Heute abend verstarb hier nach
längerer Krankheit der Maler Prof . Hans v . Bartels .

Metz , 5 . Okt. Zu der gestrigen Mitteilung übereine angebliche Grenzverletzung teilt das Generalkommando
heute mit , daß nach den bei den Truppenteilen angestellten
Ermittelungen von einer Grenzüberschreitung nichts be¬kannt ist.

Madrid , 6 . Okt. Ter Präsident der französischen
Republik , Raimvnd Poiueare , ist zum Besuch des
Königs von Spanien in Madrid eiugetrofsen .
Gelegentlich der Reise dürfte das Abkommen über das
Statut von Tanger veröffentlicht werden . Zwischen den
Negierungen Spaniens , Englands und Frankreichs
schweben diesbezügliche Verhandlungen .

Lissabon , 6 . Oki . Hier haben die Festlichkeiten aus
AAnlaß des Jahrestags der Errichtung der Re¬
publik begonnen . Ter Festzug , der sich nach dem Fried¬
hof bewegen sollte, um die Vorkämpfer der Republik zu
ehren , wurde in letzter Stunde verschoben .

Newyork, 6 . Okr . Meldungen aus Panama zu¬
folge ereignete sich Samstag nachmittag um 5 Uhr ein
neuerliches Erdbeben von derselben Stärke wie das
am vorigen Mittwoch . . Es dauerte - 10 —15 Sekunden .
Einzelne Gebäude wurden ziemlich stark erschüttert . Be¬
richte aus der Kanalzone besagen, daß weder die Schleusen
iilch sonstige Teile des Kanals beschädigt worden sind .

Württemberg .
DiknstnachriKten .

Ter König hat dem Eisenbahnbauinspektor Kubier ,Vorstand der Eifenbahnhochbausektion Ulm , den Titel und
Rang eines Baurats verliehen; die Postpraktikanten 1 . Kl .
Börngen zum Oberpostassistenten in Lauphsim und M ü l-
ler (Karl) mm Oberpostassistenten bei dem Bahnpostanit
Stuttgart ernannt , sowie den Postinspektor Seich in Herren-
berg auf Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste in den Ruhestand versetzt ; den Förstern Brug -
ger in Baindt , und Schulmeister in Naislach, Forstbe¬
zirks Hirsau, anläßlich ihrer Versetzung in den Ruhestand jedie Verdienstmedaille des Friedrichsordens verliehen . Am
1 . Okt. wurden aus Ansuchen die Oberpostassisteiiten Schollin Balingen nach Sontheim OA. Heilbronn und Etzelbei dem Postamt Nr . 1 in Stutgart nach Oberndorf a . N .
versetzt. Am 4. Okt. wurde Hauptlehrer Veittinger in
Mössingen in den Ruhestand versetzt . Vom Evang. Ober¬
schulrat ist je eine ständige Lehrstelle in Aurich OA. Vai¬
hingen, dem Houptlehrec Kaag in Vorderbüchelberg , Ebhau-
sen dem Hauptlehrer Reustle in Neuneck, Hörschweiler dem
Unterlehrer Nathanael Bandle an der Paulinenpslege in
Kirchheim u . T ., Undingen dem Unterlehrer Fritz Speidelin Kleinsachsenheim , Horb dem Hauptlehrer Benkeser in
Baricnbach, Hof und Lembach dem Schulamtsverweser Ehr.Drcßler in Recklinsberg übertragen worden . Vom Kath .
Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle an der kcrth .
Volksschule in Fachsenfeld dem Unterlehrer Joh . Kellerin Stuttgart -Cannstatt , Obernau OA . Rottenburg dem Unter-
lehrer Bernhard Heine in Ulm , Stuttgart dem Volks -
schulrektor Fuchs in Ulm übertragen worden.

Der württLmbergische Obstbautafl .
seb . Spaichingen , 5. Okt.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus dem
ganzen Lande fand am Samstag ünd Sonntag hier der sie¬bente Verbandstag des Württ . Obstbauvereins statt. ' Tie
Verhandlungen standen unter der Leitung des Gemeinde¬rats Fischer - Stuttgart . Als Ehrengäste wohnten den
Verhandlungen an die Vertreter des K. Oberamts und derStadt Spaichingen, ferner Amtmann Bullinger vor» der K.Zentralstelle für die Landwirtschaft und P . Michael O . S . B.der bekannte Pomologe des Klosters Beuron . Am Sams¬
tag nachmittag halb 3 Uhr fand in der Brauerei zur Sonnein Hofen eine Zusammenkunft des Ausschusses mit denVertrauensmännern statt. Nach den üblichen Begrüßungs¬worten besprach man sich dort zunächst über die Aufgabender Vertrauensmänner . Als solche wurden festgestellt : engsteFühlungnahme mit dem Landesverein, den Bezirks- und
sonstigen Obstbauvereinen über wichtige Obstbaufrageu, Be¬
richte über Frostschäden , Hagelschäden , Auftreten von Schäd¬lingen und Krankheiten, Mitteilungen über vorhandene ver¬
käufliche Obstmengcn und über den Bedarf an Most - und
Tafelobst, Auskunft über Bewerbungen auf das Preisaus¬
schreiben des Verbandes, Bericht über Baummärkte und
etwaige Obstbäumhändler im Umherziehen , Meldungen von
beabsichtigten Obstausstellungen und Baumgüterpcämier -
ungcn, Mitarbeit an den Verbandszeitschriften, Anwerbungvon aktiven und passiven Mitgliedern für den Landesverein.Außerdem wurde eine rege Werbearbeit für den Vereinim allgemeinen empfohlen , desgleichen die Gründung von
Bezirks- und Ortsvereinen . Beschlossen wurde weiter dir
Erhöhung des Beitrags für die passiven Mitglieder von25 auf 60 Pfg . Auch soll die Monatsschrift des Vereins „ Der
Obstbau " reicher ausgestallet werden . Oberamtsbaumwart
Brugger - Schomburg referierte alsdann über den Nutzenund Schaden der Gemeindebaumschulen . Er kam zu dem
Beschluß , daß der Württ . Obstbauverein bei jeder Gelegen¬heit dir Wetterführung und weitere Errichtung von Bezirks¬und Gemeindebaumfchulen zu verhindern suchen solle.In der kurzen Aussprache kam die allseitige Zustimmung
zu diesem Antrag zum Ausdruck . Nachdem noch Landrags¬abgeordneter Sommer - Saulgau seine Bereitwilligkeit aus¬
gedrückt hatte, jederzeit im Landtag für die Jnieresseu des
Obstoauvereins einzutreten, wurde diese Versammlung ge¬
schlossen .

Abends acht Uhr fand sodann im Gasthof zum Kreuz ein
auch aus den Kreisen der Landwirtschaft gut besuchtesBankett statt. Tie Arbeiten des Sonntags wurden ange¬nommen mit der Besichtigung des gut gehaltenen Bereins-
obstgartens und der reichhaltigen und durchaus gelungenenObstausstellung in der Turnhalle , die auch von der Ein¬
wohnerschaft aus der Stadt und der Umgebung sehr zahl¬reich besucht wurde. Um 12 Uhr fand im Hotel Oßwaldein gemeinsames Mittagessen statt, das gegen 70 Gedecke
zählte. Ter öffentliche Obstbautag , der nachmit¬tags 2 Uhr im Saale der Brauerei zu den sieben Winden
seinen Anfang nahm, war außerordentlich zahlreich ausder näheren und weiteren Umgebung besucht. Gemeinderat
Fischer - Stuttgart begrüßte die Versammlung. Bereins -
sekretar Sch aal verbreitete sich alsdann ausführlich überdas Grundblatt der empfehlenswertesten älteren und neuerenAepfel und Birnensorten in Württemberg. Er empfahl zurAufnahme eine Reihe von neueren Aepfel- und Birnen¬sorten. Oekonomierat Lukas - Reutlingen wünschte dieseSorten nicht in das Grundblatt ausgenommen , sondern nur
empfohlen , dagegen einige andere Sorten . GarteninspcktorSchelle - Tübingen wollte noch eine ganze Reihe weiterer
Aepfel- und Birnensorten aus dem Grundblatt gestrichensehen. Er empfahl, die Sortenzahl klein zu halten , da nochimmer zuviele Sorten angepflanzt würden. P . MichaelO . S . B . meinte, man solle aus dem Grundblatt nichtzuviele Sorten herausnehmen, sondern ein schönes Quantum

zur Auswahl bieten. Beschlossen wurde, bas Gruiidblattim Ausschuß weiter zu bearbeiten, sowie den Gartenbau-
inspeitor Schelle und den P . Michael zur Mitarbeit eiiM -
laden . Tamii war die Tagesordnung erledigt. Der Vor¬
sitzende dankte allen, die zum Gelingen des Tages bngetra-
gen haben , und schloß alsdann die Sitzung. Im Anschlußdaran fand die Verteilung der Preise für die Prämierten
Aussteller der Obflbauausftellung in der Turnhalle statt .

*

Tie württembergischenstaatlichen
Altpensionäre

kielten am letzten Sonntag ihre Hauptversammlung inder ^ onne ln Heilbronn ab . Um 12 Uhr fand eine
Sitzung der Bezirksvorstände und Delegierten statt , in der
über die Satzungen verhandelt und beschlossen , der Kassen-
und Rechenschaftsbericht gegeben, der Arbeitsplan festgelegtund Wahlen vollzogen wurden .

Zur Allgemeinen Hauptversammlung um 2 Uhr mit¬
tags waren Vertreter der Vereine aus ganz Württembergvom Bodensee bis Mergentheim erschienen . Zu dieser
Versammlung waren auch Landtagsabgeordnete eingeladenund die Abgeordneten GR . Betz-Heilbronn -Stadt ,
Hornnug -Heilbronn -Amt , und Weber waren dieser Ein¬
ladung gefolgt . Ter Vorstand des Heilbronner Bezirksver¬
eins , Herr Rentier , begrüßte die Versammlung , beson¬ders die Abgeordneten . Dann folgte die Begrüßung durchden Landesvorstand Hofacker , der seiner Freude Aus¬
druck gab , daß die Abgeordneten in der Versammlung
erschienen seien und die Versammelten einlnd dein Verein
beizurreten . Abgeordneter Betz als ältester der anwesenden
Abgeordneten dankte namens seiner Kollegen für die Ein¬
ladung und führte aus , daß Sie Altpensionäre sich hätten
schon früher organisieren sollen, dann wären die Klagen ,die schon in der Begrüßung Ausdruck gefunden , weniger
zahlreich ünd schwerwiegend gewesen .

Der Bezirksvorstand Rentier hielt nun fein Re¬
ferat über die unhaltbare Lage der württembergischen Alt-
Pensionäre und führte mit einzelnen Beispielen den Be¬
weis großer Not der Altpensionäre , die vor dem Jahre
1907 pensioniert wurden und besonders die Notlage der
Witwen den Versammelten vor Augen , er hoffte, daß die '
Eingabe der Pensionäre vom März 1913 an die Kammer
der Abgeordneten ihre Wirkung nicht verfehlen und auch
bei der Regierung ein williges Ohr und eine offene Hand
finden werde. Alle drei Abgeordneten beteiligten sich au
der sich anschließenden Debatte und waren darüber einig ,
daß die Angelegenheit keine Parteisache sei und die
schreiendsten liebelst,ände aus der Welt geschasst werden
follren , wozu sie nach '

Kräften beizutragen . bereit seien ,
sie klärten aber auch manches Mißverständnis auf und
wiesen darauf hin , daß alle Berufe , ob Landwirt , Wein¬
gärtner , Handwerker und Gewerbetreibende , ebenso 'unter
der Ungunst der gesteigerten .Lebenshaltung zu leiden hättenund nicht auf das geringste gesicherte Einkommen rechnen
könnten . Doch es bestehe der ernste Wille , daß auch hierden berechtigten Wünschen der Altpensionäre , und Alt-
witwen , die vor dem 1 . April 1907 , sowie denen, die in
den Jahren 1907 bis 1911 zu kurz gekommen sind, tun¬
lichst Rechnung getragen werden soll. Tie Versammelten
waren von dem Verlauf der Verhandlungen befriedigtiind spendeten den einzelnen Rednern Beifall .

Der Landesvorstand schloß mit Worten des Dankes
besonders an die Abgeordneten die gut verlaufene Ver¬
sammlung . — Tiefer Versammlung schloß sich noch eine
kurze Sitzung an , in der den Mitgliedern die Beschlüsse be¬
kannt gegeben wurden , die die Delegierten am Vormittag
gefäsft Hatten . Es fanden noch zahlreiche Neuaufnahmen
statt . Eine gesellige Unterhaltung bildete den Schlußder angckregten , gut verlaufenen Tagung , der Altpensionärein Heilbronn .

Zur Jahrhundertfeier erlaßt der Arbeitsaus¬
schuß für die 5c airhundertfeier in Jena folgenden Aufruf :
„ Wohl aller Orlen rüstet man sich, die Jahrhundertfeierser Leipziger Völkerschlacht am 18 . Oktober 1913
festlich zu begehen. In Jena sollen am 18 . Oktober ,abends 6 Uhr , Feuer aus den Bergen angezündet werden
zur Erinnerung an die groß« Zeit vor hundert Jahren .
Durch ganz Deutschland müßten zur gleichen Stunde die
Feuer lodern , um Kmude zu geben von der einmütigen
Begeisterung , mit der das deutsche Volk der Helden jener
großen Zeit gedenkt . Aus dem Herzen Deutschlands he¬raus , aus Jena ertönt deshalb der Ruf : Laßt die Flam¬men allüberall zur gleichen Stunde zum Himmel schlagen !
Gebt den Ruf weiter von Ort zu Ort , von Land zu Land
und zündet die Feuer am 18 . Oktober, abends 6 Uhr !"

Das Landcskomitee für Krebsforschung hat
sich in seiner letzten Generalversammlung mit der Frageder Beschaffung von Radium und Mesothorium für Würt¬
temberg beschäftigt. Es kam zu der Auffassung, daß zu¬
nächst die von anderer Seite eingeleitete Aktion zu un¬
terstützen sei , weiche eine tunlichst baldige Beschaffungeiner genügenden Menge dieser Substanz durch die me¬
dizinische Fakultät der Universität Tübingen anstrebt . Tie
Anregung zu einer eventuellen weiteren Aktion behufs
Beschaffung der genannten Heilsubstanz auch für Stuttgartwird sich das Landcstomitee Vorbehalten, bis die ganzeFrage eine endoiiltige Klärung erfahren haben wird , wozu
stcrch Ansicht der Generalversammlung noch weitere wissen¬
schaftliche und praktische Erfahrungen notwendig sind .

festes der Königin fand heute statt. Dem Gottes
dienst in der Schloßkirche wohnten an der König, die Priozesjinnen Elsa und Olga zu Schaumburg-Lippe , die HerzögPhilipp Albrecht und Albrecht Eugen, die Minister, die Ho !
staaten , Kammerpräsident von Kraut und höhere Beamt ,Die Fcstpredigt hielt Oberhofprediger Prälat von Kolb . Idem Zug, der sich unter Vorantritt der Stadtgarde vor
Rathaus in die Stiftskirche bewegte, befanden sich Mitgli,der der bürgerlichen Kollegien , staatliche und städtisch - B«amte mit Stadtdirektor Oberregierungsrat von Nickel , Ober
bürgermeister Lautenschlager und Bürgerausschußobmann RTTr . Wölz an der Spitze . In der Garnisonskirche und in d>
Eberhardskirch« fanden Militärgottesdienste statt.

Stuttgart , 5 . Olt . Ter Ausschuß für die Stuttgarts
Jahrhundertfeier hat nunmehr unter dem Vorsitz des Start -
Ministers a. T . tz Pischek beschlossen , daß der Festzng im
gesamt 16 Musikkapellen aufweisen und daß den etwa 20 06



CKulkindern Tännenreisig als Schmuck gegeben werden soll. ,
Die Zugänge zum Schloßplatz erhalten Guirlanden . Die I
Wraer werden um Schmückung ihrer Häuser gebeten . Fried- !
nck w Payer hat sich bereit erklärt, in einer der beiden
großen Versammlungen den Vorsitz zu führen.

Stuttgart, 4. Okt . Einer Zuschrift an den „Beob¬
achter

" ist zu entnehmen, Satz der zurzeit 18000 Mark
ktraaende Fahresgehalt des Oberbürgermeisters auf An-

seiner Freunoe vom 1 . April 1914 ab auf 20 000
Mark, steigend bis 24000 Mark, erhöht werden soll . Wie
cs ferner in der Zuschrift an den Beobachter heißt, sollte
per Plan bis nach den Gemeinderatswahlen im Dezem¬
ber und bis zur nächsten Etatsberatung geheim gehalten
werden.

Stuttgart , 5 . Okt . Vom Hoftheater : Tr . Walter
Blorm ist von der Generalintendanz des Stuttgarter Hof-
stcaters auf zwei weitere Jahre als Regisseur und erster
Dramaturg verpflichtet worden. Die Stelle des zweiten
Dramaturgen wurde Dr . jur . Frhrn . von K'utzschenbach de-
sinüiv übertragen. Das neue Werk von Hermann Suder -
Miin , „die Lobgesänge des Clandian ", ist vom Stuttgarter
Koslheater zur Aufführung erworben worden.

Eßlingen , 4. Okt . Seit 29. September abends wird
eine 20jährige Professorstochter von hier vermißt. Das
Fräulein mietete sich am Montag abend 6 Uhr am Wasser -
Arus einen Nachen und fuhr neckaraufwärts. Nach etwa
einer Stunde trieb der leere Nachen mit dem Mantel des
Fräuleins flußabwärts . Letzteres ist bis heute noch nicht
ulrückgekehrt ; ebenso verliefen alle angestellten Nachforsch¬
ungen seither ergebnislos.

Weinsverg , 6 . Okt . In einem Garten nahe beim
Kahnhof steht ein Apfelbaum, der einige reife Früchte trägt
und einen Ast in voller Blüte .

Ohringen, 5 . Okt. Unter reger Beteiligung vieler
Mssionsfreunde wurde hier am 2 . Oktober die frän¬
kische Missionskonferenz abgehalten. Nach einer
einleitenden biblischen Ansprache des Vorsitzenden , Prälat
von Keeser , führte Messionsinspektor Lic . Frohn -
meycr aus Basel in einem Vortrag über Missionspro¬
bleme in Ostasien und Indien eine Reihe ernster Mis¬
sionsfragen vor, wie sie sich aus der gegenwärtigen po¬
litischen und religiösen Lage in China, Japan , Torca und
Zndien ergeben . Es waren Fragen , die .mit der Aus¬
breitung des Evangeliums in diesen Ländern, mit dem
Schulwesen und der allmählichen Selbständigmachung der
Gemeinden Zusammenhängen und einen tiefen Einblick in
die gegenwärtigen Schwierigkeiten der asiatischen Missio¬
nen gestatteten. Als zweiter Redner erörterte Missionar
Tinkelacker aus Kamerun die gegenwärtige Lage und
die Ausgabe der Basler Mission in Kamerun.

Dhringen, 4. Okt . Ter Hohenlohe'
sche Fischereivereän

erhielt heute vorinittag 700 Bachforellenjährlinge, die er
zur Auffrischung seiner Fischwasser in der Forellenzüchterei
Heß-Höchstberg bestellt hatte . Tie Fische werden in die
Lhrn und deren Nebenbäche , soweit sie in Pacht des Vereins
sichen, ausgesetzt. Vom Landessischereiverein sind ferner
rum Besatz der Vereinswasser 300 schwedische Edelkrebse in
Aussicht gestellt, die ebenfalls demnächst eintrefsen dürsten.

Erlenbach, 4. Okt. Kurz nach Mitternacht brach heute
in dem Anwesen des Anton Rank Feuer aus . Außer
der Rank' schen Familie wohnte auch noch die des Schmieds
Vogt im Hause . Sie alle konnten nur das nackte Leben
retten, da das Wohnhaus samt der Scheuer bis auf den
Grund niederbrannte. Tie Feuerwehr hatte mit Unter¬
stützung der Binswanger Wehr Mühe genug, eine weiters
Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Man nimmt
allgemein an, daß das Feuer böswillig gelegt worden sei .

Vaihingen a . E ., 5 . Okt . In aller Stille wurde ge¬
stern früh halb 7 Uhr der Massemnörder Wagner vom Be¬
zirkskrankenhaus in einem Automobil ins Untersuchungs¬
gefängnis Heilbronn übergeführt. Tie Kranken, die sich
gegenwärtig im Bezirkskrankenhaus befinden , werden dies,
ebenso wie die ganze Bevölkerung der Stadt Vaihingen,als eine große Erleichterung empfinden ; lag doch in den
letzten Wochen die Anwesenheit des Mordbrenners im Kran¬
kenhaus gleich einem Alp auf der Einwohnerschaft. Auchdas Polizeipersonal, das alle die Nächte hindurch das Be¬
zirkskrankenhaus zu bewachen hatte, atmet erleichtert auf.

Reattingen , 5. Okt . Tie für den 12 . Oktober geplant
gewesene Fahrt des Zeppelinluftschifses Viktoria Luise von
Baden-Oos hierher und zurück kann nicht stattfinden, weil
die Halle um diese Zeit entgegen der früheren Annahme
von einem Militärluftschiff belegt sein und die Viktoria
Luise inzwischen anderswo Quartier nehmen wird. Außer¬
dem verlautet , die Anmeldungen seien in so ungenügender
Zahl eingelaufen , daß der Gedanke des Lnftschisfbesuckfes
überhaupt bis auf weiteres habe verschoben werden müssen .

Aalen , 4. Ott . Bei der Wahl der Mitglieder des Vor¬
standes der landw. Berufsgenossenschaft für den Jagstkreisin Elltvangen sind für die Zeit vom 1 . Oktober 1913 bis
1917 als Mitglicher gewählt worden die Herren : 1 . Mayer
Friedrich , Oekonomierat in Steinheim a . A . , 2 . Röster , Hein¬
rich, Domänepächter in Kapfenburg, 3 . Eisenmenger Fried¬
rich, Schultheiß in Westheim , 4. Joos Eugen, Brauerei - und
Gutsbesitzer in Wasseralfingen.

Mergentheim, 4. Ott. Tie Erbitterung gegen Direk¬
tor Röser als auch gegen die in Frage kommenden Mit¬
glieder des Aussichtsrats der in finanzielle Schwierigkeiten
geratenen Süddeutschen Volksbank (einer Gründ-
üng von Zentrumsmitglichern ist im Unter- und Oberland
gleich groß. Wie erbärnchich hat man das Vertrauen von
Katholiken mißbraucht. Wurde doch von einem Agenten mitMer Aufdringlichkeit , die eines Besseren wert gewesen wäre,Mmer wieder hoch und .heilig versichert , das Geld werde
Mjolur sicher angelegt, es dürfe nie und nimmer darausMmliert werden . Selbst der Name des Bischofs und an-« rn hoher Persönlichkeiten wurde mißbräuchlich in die
Lache hineingezogen und behauptet, sie hätten dgs Unter¬
nehmen empfohlen , und seien daran beteiligt ; die ganzeLache müsse nur deshalb geheim gehalten werden , damit voon« eite der Gründung der Bank keine Hindernissem den Weg gelegt werden können . Inwieweit dieser mehral » übereifrige oberschwäbische Agent der Volksöank von

Laiben Rösers und dessen finanziellem Stand da¬mals Kenntnis gehabt hat, wird die gerichtliche Bntersuch -a"g ergeben .
Schwenningen, 6 . Okt . Tie Firma Schlenker und«lenzlc montiert zur Zeit eine funkentelegraphische Anlageiur Ausnahme von Zeitsignalen . Es kommen dafür die Zei-N aes Pariser Eiffelturms in Betracht, dessen Entfernung

M w groß ist, wjie die der deutschen Station Norddeich .
iao dient ein über die Dächer geführter Draht von
- . Meter Länge. - - Eine ähnliche Anlage hat kürzlich^ Firma Gebr. Junghans in Schramberg errichtet .
. i , Hachingen , 6 . Ott . Tie Burgwirtschast aus dem Hohen-

die schon soviele tausend Wanderer gastlich ausge-
,
""""an hat, war durch die Zurückziehung der Besatzungs -

Karpagrne , deren Kantinenführung die Grundlage der Wirt¬
einst gebildet hatte, insofern gefährdet, als man nicht

wußte, ob die Wirtschaft auch unter dem verringerten Wacht-komMando fovtbestehen dürfe. Bnrgwirt Töpfer hat nun¬mehr vom Regiment die Nachricht erhalten, daß die In¬tendantur mit den Vorschlägen des Konstanzer Regiments¬kommandos wegen Beibehaltung der Wirtschaft einverstan¬den sei.
Sigrnaringen , 6 . Okt . lieber das Befinden der jungenGattin des Exkönigs von Portugal und über die Ursachenihrer Erkrankung waren falsche, offenbar böswillige Ge¬

rüchte im Umlauf, die hier den Machenschaften der portu¬giesischen Republikaner zugeschrieben werden , deren verlo¬
gene Lvsaboner Depeschen ja auch von der Kölnischen Zeit¬ung und anderen großen Blättern seit Jahr und Tag ge¬geißelt wurden. Tatsächlich ist die Königin nun schon den
sechstien Tag völlig fieberfrei . Tie Erkrankung der rechtenNiere hat sich so weit gebessert, daß die Schmerzen völligverschwunden sind . Tie Königin war an einer Darminfektionerkrankt .

Nab und Fern.
Gut abgelaufen .Als der Fuhrmann Joses Schäfer mit einem beladenen

Langholzwagen den Eisenbahnübergang zwischen Mvs -
singen und Derendingen passierte, kam der Mös-
singer Personenzug in voller Fahrt heran . Ter Langholz¬wagen wurde über den Hansen geworfen und gegen das
Bahnwarthaus geschleudert . Tie Deichselarme am Vordcr-
wagen brachen , sodaß die Pferde mit der Deichsel weg-
springen konnten . Sie und der Fuhrmann blieben auf dieseWeise unverletzt . Auch der Zug ist merkwürdigerweise nichteinmal entgleist, geschweige daß seine Insassen samt dem
Lokomotlvpersonal Schaden gelitten hätten , letzteres freilichnur , weil der Führer die Gefahr im letzten Augenblick be¬
merkt und scharf gebremst hatte, ohne freilich den Zug mehraufhalien zu können . Ter .Unfall soll dadurch entstanden
sein , daß der Schrankenwärter vergessen hatte, oie Schran¬
ken rechtzeitig zu schließen.

Ruhig Blut am Bahnhof .Ein eigenartiges Pech , so wird ans Görlitz geschrie¬ben, hatte eine Dame, die auf dem Bahnhof in Kohlfurt,von Breslau kommend, in den Görlitzer Zug umsteigenwollte. Im ersten Zuge ließ sie in der Eile des Um-
steigens ihren Hut liegen. Auf der anderen Bahnhossseite
stieg sie anstatt in den Görlitzer in den Berliner Schnell¬
zug . Nachdem sie auf diesen Irrtum vom Schaffner auf¬
merksam gemacht worden war, stieg sie wieder aus, ließaber im Wagen ihr Jackett liegen. Als sie endlich, im
richtigen (Görlitzer ) Zug sitzend , die Gegenstände wieder zu¬rückhaben wollte, war es zu spät . In diesem Augenblickging nämlich der Berliner Schnellzug und mit ihm das
Jackett nach Berlin ab, und als sie auf der anderen Seitedes Bahnsteiges wieder erschien, sah sie auch den Breslauer
Zug mit dem Hut weiterdampfen. Während sie ratlos
dastand, fuhr auch der Görlitzer Zug mit dem Handgepäckdavon !

Die eigene Frau erschlagen.
In Saarbrücken tötete der Privatier Albert Lietz -

mann in der Nacht zum Sonntag seine Ehefrau durchSchläge mit einem spitzen Dachdeckerhammer gegen die Schlag¬ader und auf den Kopf und beging dann Selbstmord durch
Erschießen . Ter Täter hat anscheinend in einem Anfallvon Geistesstörung gehandelt.

Kleine Nachrichten.
Tie bis ans Dach gefüllte Scheuer des Traubenwirts

Widmaier inOberjesingenist vollständig niedergebrannt.Ter Fahrradhändler Ruß ist der Schußverletzung , die
ihm der Wirtschaftspächter Wetzet in Weißenau beibcachte,
erlegen . Er war bis zu seinem Ende nicht mehr vernehm¬
ungsfähig.

InTrlangen erhängte sich in einem Anfall von Me¬
lancholie die Gemahlin des Freiburger Univecsitätsprofes-
sors Riezler, der erst kürzlich nach Erlangen berufen wor¬den ist.

Der Kapellmeister einer in Rüstringen (Wilhelms¬
haven) gastierenden Kapelle hat dadurch Selbstmord verübt,daß er von einem Dache auf die Straße sprang . Er wHrsofort tot .

Ein aus Montevideo stammender Musikstndierender istim Starnberger See ertrunken. Er wollte vom Bootaus eine Münchener Kontoristin photographieren, die mit
ihm einen Ausflug machte . Dabei wurde er von den Wellen
eines ansfahrenden Dampfers umgestoßen .

In der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in
München sind zwei Gauner verhaftet worden , welche den
Diener Aufhäuser, der 75 000 Mark erhoben hatte und das
Geld auf einem Tische nachzählte , zu berauben suchten. Tie
Verhafteten wollen die deutsche Sprache nicht verstehen und
verweigern Auskunft über ihre Personalien .

Stuttgart , 4 . Okt . In dem früheren Bctrugsprozeß
gegen den Patentanwalt Schwab sch, der bekanntlichmir der Freisprechung des Angeklagten endigte, wurde
wegen Erkrankung des Hauptzeugen ein Fall abgetrennt .
Heute kam der Fall nachträglich vor der Strafkammer
zur Verhandlung . Tie Anklage lautete in diesem Fallneben Betrug auf Untreue und Unterschlagung . Es han¬delte sich uni zwei amerikanische Patente die durch Erb¬
schaft an einen hiesigen Kommerzienrat übergegangenwaren . Angeboten waren für die Patente 1000 Dollars .Ter Angeklagte Schwübsch soll dem Kommerzienrat ein
Angebot von 500 Dollars gemacht und ihm das Angebotvon 1000 Dollars verschwiegen haben . Darin wurde von
der Anklage der Betrug erblickt . Auch soll er den Betrugvon 1000 Dollars an den Kommerzienrat nicht abgeliefert
haben . Der Angeklagte machte geltend, daß er nicht als
Beauftragter gehandelt habe, sondern als Zwischenhändler
ausgetreten sei und die Patepte für sich erworben habe.Er habe den Kommerzienrat telephonisch gefragt , ob er
die Patente um 500c Dollars hergebe und dieser sei
daraus eingegangen . Der Kommerzienrat , der inzwischen
gestorben ist , hat sich Zeugen gegenüber ausgesprochen,
daß er sich nicht betrogen fühle. Ter Staatsanwalt ließ
die Anklage auf Betrug fallen , hielt sie dagegen bezüglichder Untreue aufrecht und beantragte 1 Monat Gefängnis .
Tie Strafkammer erkannte auf Freisprechung .

Weingarten, 5 . Okt . Ms vors Reichsgericht ist eine
Schadenersatzklage aus Grund des Blutritts vom 2ö.
Mai 1911 gelangt , der zum ersten -Mal mit Standarten
ausgeführt wurde . Das Pferd eines Standartenträgers

machte einen Sprung . Tie Standarte fiel ihm auf den Kopfund der Gaul wurde vollständig wild , sprang in die Wall¬
fahrer und verletzte einen so schwer, daß ihm das linkeBein abgenommen werden mußte . Ter Verletzte erhob
Schadenersatzansprüche gegen den Reiter und gegen dessenBruder als Eigentümer des Pferdes . Das Landgericht
Ravensburg wies ihn ab . Das Oberlandesgerichi in Stutt¬
gart verurteilte die beiden Beklagten zum Schadenersatz.Das Reichsgericht hat nunmehr dieses Urteil bestätigt .Ein Verschulden der Beklagten sei darin zu finden, daßder Reiter Sporen angelegt und daß der Besitzer des Pfer¬des das geduldet habe. Diese Sporen seien unnötig ge¬
wesen . Ihre mißbräuchliche Benützung durch einen nicht
schnlmäßig ausgebildeten Reiter habe sich nicht nur
als gefährlich erwiesen, sondern das völlige Durchgehendes Pferdes verursacht .

Spiel und Sport und LufLschiffahrt.
Ein seltsamer Unsall im Freiballon .

Barcelona , 6 . Okt. Beim Ausstieg eines Frei¬ballons blieb ein Mann in den Seilen hängen und wurdemit in die Höhe getragen . Ter Ballonführer stürztebeim Versuch , den Mann in die Gondel zu ziehen, ab und
war sofort tot . Er hinterläßt eine Frau und fünf Kin¬der . Ter Mann in den Seilen setzte seine gefährliche
Luftfahrt noch zehn Kilometer weit fort und landete dann
glücklich.

Reims , 5 . Okt. Ein Militärflugzeug , das voneinem Unteroffizier gelenkt wurde , ist infolge eines Wir¬
belsturms abgestürzt . Ter Unteroffizier wurde getötet ,sein Fluggast , ein Soldat , schwer verletzt .

Bue , 5 . Okt. Ter Flieger Pegoud flog heutehier eine Minute lang irM deiü Kopf nach unten , drehte
sich dann wieder und führte im Niedergehen 6 mal ein
Looping the Loop aus .

Marmande , 6 . Ott . Der Flieger Sevel wurde beider Landung aus dem hiesigen Flugplatz aus dem sich über¬
schlagenden Flugzeug 30 .Meter weit hinansgeschlendect underlitt einen Schädelbcuch , der seinen Tod herbeiführte.

Vermischtes.
Ein neues fränkisches Volksstück , hat Ambrosius

Noopf (Ludlvig Frank ) im Verlag der Hohenlohe 'schen Buch¬handlung von Ferdinand Ran in Oeh ringen erscheinen las¬sen. „Ter Deserteur" ist ein dramatisches Zeitbild ausden Jahren 1812 —13 ; es spielt in einem .fränkischen Torfbei Crailsheim und eignet sich infolge seiner bühnentech¬
nischen Konzentration für Vereinsaufführungen ganz vor¬
züglich . Ein Vorwort führt die Zuschauer in die Zeit Na¬
poleons. Ter Brühlhofbauer hat in dem Feldzug gegenOesterreich 1809 zwei Söhne verloren. Bei Ser gewalt¬samen Rekrutierung, wie König Friedrich sie vornahm, wur¬den ihm die letzten drei Söhne auch genommen. Ter jüngstedavon aber entsprang auf dem Transport und hielt sichsäst ein Jahr lang verborgen im Brühlhof ans . Unvor¬
sichtigkeiten und dre Spürnase des Lämmergeiers brachtendie Behörden ans die Spur und nun drängen sich die Ereig¬
nisse in nervenspannender Weise . Konrad flüchtet noch im
letzten Augenblick ; der Brühlhof ist von Militär umzingelt,aber sie sangen nur den Knecht Fritz, der seinen Freundüber die Grenze, ins Ansbachische gebracht hat und nundos Opfer iachf sich nimmt, als Einsteher für den Verfolgteneinzutreten. Ein Nachwort vervollständigt die Geschichte und
schließt mit einem patriotischen Ausklang. Tie Geschichtehat sich in der Crajilsheimer Gegend tatsächlich ereignet.— Regiebuch und 6 Rollen können zusammen um 6 Mark
erworben werden .

Die ältesten Frauen .
In Dinant (Belgien) feierte erst am 23 . Septembereine Witwe Willem ihren 106 . Geburtstag , und in einem

Dörfchen nahe Antwerpen wird Anfang Oktober eine an¬dere Ärbeiterwitwe 108 Jahre alt . Beide noch ganz rüstigeFrauen werden aber, was ihre hohe Bejahrtheit anlangt ,noch ein gut Teil von der ältesten Frau Deutsch¬lands in den Schatten gestellt . Frau Hedwig Strawnain dem posenschen Torfe Dormovo, Kreis Meseritz, hat am15 . Oktober 1795 das Licht der Welt erblickt, zählt aljb
demnächst 118 Jahre (nach anderen Berichten sogar 119 ! )Sie hat alle Angehörigen überlebt und . war im vorigenHerbst noch so rüstig, daß sie beim Kartoffelhacken mit¬
half und noch mancherlei sonstige Arbeiten auf einem klei¬nen Bauernhöfe verrichtete . Im letzten Frühjahr wurde sievon einem Schlaganfall betroffen und liegt seitdem zu Bett.In ihrem langen Leben hat sie sich nie über drei Meilenvon ihrem Geburtsort entfernt.

Hände ! und Volkswirtschaft .
Stuttgarter Ob st markt . Tafelobstpreise aus dem

Stuttgarter Engros-Martt am 4. Oktober : Aepsel 16 — 23M , Birnen 15—30 M , Weintrauben 18—25 M, Himbeeren50—55 M , Preiselbeeren 30—35 M , Quitten 20 M , Zwet-
schen 13—15 M , Hagebutten 10—12 M per 50 Kilogramm.
Marktlage : Ter Zwetschenhandel geht zu Ende, die einhei¬
mischen Vorräte sind größtenteils verkauft , fränkische Zwet-
scheu sino nicht mehr versandfähig. Von einheimischen Edel-
Lpfeln kommen nur einzelne Körbe zu Markt und erzielen
sehr hohe Preise ; für Boskoop und Goldrenetten wurden
25—28 Mark bezahlt. Ter Mo st ob st Handel Witt sich
noch nicht recht entwickeln. Die Käufer verhalten sich zu¬
rückhaltend , trotzdem die Aepfelernte in diesem Jahr früherbeendet sein wird. Tie Zufuhr der neapolitanischen Aepsel,die stark wurmig sind, drückt sehr auf die Preisgestaltung .

Mo st ob st preise : Eßlingen 5 .50—5 . 70 M , Herren¬
berg 5 .60 M , Ulm 5 .80—6 .20 M.

Von der Alb . Gestern nachmittag gab es neue Ge¬
witter in verschiedenen Teilen Württembergs . Aus der Mün -
singer Alb fiel sogar Hagel, der dem Haber, soweit er zumTrocknen noch auf den Feldern lag oder gar angeschnittenwar, schweren Schaden zufügte . Das war kurz nachUhr. In Genkingen OA. Reutlingen war das Gewitterbereits um halb 3 Uhr, in Neuffen um 3/^3 Uhr, in di :
Heidenheimer Gegend kam das Gewitter etwa um 4 Uhr,Aus dem Schwarzwald und am Bodensee wurde abends noch
Wetterleuchten beobachtet.

X



Lokales .
Wildbad . den 7 . Oktober 1913 .

* Der Militärverein Wtldbad unternahm am letzten
Tonntag einen Ausflug nach den Schlachtfeldern von Weißen¬
burg und Wörth mit Mitgliedern und Gästen. Mit mili¬
tärischer Pünktlichkeit, wie es von gedienten So daten nicht
anders erwartet werden kann , traten die Kameraden morgens
^/<6 Uhr vor dem Bahnhofe an . Aber auch die übrigen
Teilnehmer, Damen sowohl als Herren , befleißigten sich
erfreulicherweise derselben Pünktlichkeit und so konnte
programmäßig präzis 6 Uhr das erste Auto abfahren, dem
in kurzen Abständen 4 weitere Autos nachfolgten, was einen
recht imposanten Anblick bot . Im ganzen nahmen 109
Personen an der Fahrt teil. Diese ging in den trüben
Morgen hinein durch das Tal nach Neuenbürg, dann beim
Bezirkskrankenhaus über die Höhe, dann nach Arnbach,
weiter nach Ottenhaus -!,i, Weiler i . B ., Langensteinbach .
Ettlingen , durch Karlsruhe hindurch nach Maxau. Hier
wurden die Wagen verlassen und die Ausflügler überschritten
den Rhein zu Fuß , während die Wagen nachfolgten Der
Rhein , der gegenwärtig ziemlich viel Wasser führt , bot einen
majestätischen Anblick und erfreute jedes Herz Nachdem in
Maximiliansau der Brückenzoll entrichtet war , bestieg man
wieder die Wagen und fort ging es in flotter Fahrt hinein
in die Pfalz und durch prächtige, im schönsten Herbstschmuck
prangende Laubwälder bis Laulerburg , das durch den kühnen
Zeppelinsritt bekannt ist . Hier erreichte man das Elsaß ,
ohne Station zu machen ging es weiter nach Weißenburg ,
wo man programmäßig um 10 Uhr eintraf . Hier wurde
ein kleines Frühstück eingenommen und dann ging es mit
Autos hinauf auf den Gaisberg. Als man oben eintraf ,
hatte sich das Wetter so aüfgehellt, daß jedermann es aus¬
sprach , man habe es wirklich nicht günstiger treffen können
und die anfänglich etwas bedenklich dreinschauenden Gesichter
heiterten sich sichtlich auf Vom Führer ließ man sich dann
alles Sehenswerte zeig -n und den Gang der damaligen Er¬
eignisse vor Augen führen, was dem Führer um so leichter
war, als er selbst tätigsten Anteil an den Kämpfen hatte
und sogar mit dem eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde.
Als man alles gründlich in Augenschein genommen hatte,
ging die Fahrt bei herrlichem Sonnenschein über Sulz und
Weißenburg nach Wörth, woselbst man. wie vorgesehen , um
1 ^/s Uhr eintraf und wo schon das Mittagessen bereit stand,
das man sich trefflich munden ließ, zumal die köstliche reine
Vogesenluft den Appetit kräftig angeregt hatte Die Be¬
sichtigung des Kaiser Friedrich Denkmals mußte verschoben
werden, weil man sonst zu spät nach Wörth gekommen wäre,
und zwar deshalb, weil man unbeabsichtigter Weise eine
kleine Exkursion in die Vogesen hinein unternommen hatte,
verursacht durch falsche Wegangabe seitens einiger Emwohner
von Sulz und Weißenburg. Auf diese Weise erreichte man
Wörth nicht direkt , sondern auf einem Umweg . Man hatte
dies aber nicht zu bereuen , denn die Fahrt war großartig
und viel interessanter und abwechslungsreicherals eine Fahrt
auf ebener Chaussee und man war dankbar, zu diesem un¬
verhofften Genüsse gekommen zu sein . Nach dem man sich
im „Weißen Roß" in Wörth für neue Strapazen gestärkc
hatte , brach man um 3 Uhr wieder auf , zunächst zur Be¬
sichtigung des Bayerndenkmals im Mililärfnedhof, der im
Dorf selbst gelegen ist. Man war tief ergriffen von dem
Gedanken, daß so viele tapfere Männer ihre Laufbahn m
schönster Jugendblüte abschließen mußten . Hierauf nahm

man den Weg Fröschweiler zu, denselben Weg, auf dem
vor 43 Jahren so unendlich viel Blut geflossen und auf
welchem die Helden von 1870 zu wiederholten Malen vor-
wärtsstürmten und nicht nachließen , bis der Feind geworfen
und in wilder Flucht nach Reichshofen abzog . Auf diesem
Wege wurde zunächst das französische Armec -Denkmal be¬
sichtigt und sodann an verschiedenen deutschen Regiments -
Denkmälern vorüber über Fröschweiler und Elsaßhausen
zum deutschen Armee-Denkmal weiter gefahren. Selbstver¬
ständlich unterließ man nicht , am Denkmal des 3 . Württ .
Jäge bataillons Halt zu machen . Dieses Bataillon hat be¬
kanntlich in der Schlacht mitgestritten und große Verluste
erlitten . Auch das erst in diesem Sommer eingeweihte
Denkmal der 11 . Artillerie in seinen wunderschönen Formen
wurde vom Wagen aus besichtigt Vom deutschen Armee-
Denknal aus wurde dem hart daneben befindlichen Mac
Mahon -Baum ein kurzer Besuch abgeftattet und dann gings
durch Wörth hindurch zum schönsten, was man neben vielem
Schönen und interessanten zu sehen bekam, nach dem Kaiser
Friedrich Denkmal . Von diesem Denkmal war einfach jeder¬
mann hingerissen und begeistert . Das Reiterstandbild des
Heldenkaiseis steht auf einem Felsblock mit Blick nach dem
Schlachtfeld. Auf der Stirnseite des Felsblocks stehen zwei
überlebensgroße Figuren , Süd - und Norddeutschland ver¬
körpernd Diese alten Reckengestalten reichen sich die Hand
und schwören sich ewige Treue . Gekrönt wird diese Gruppe
durch den Flügel ausbreitenden preußischen Adler Nach¬
dem man das Denkmal von allen Seiten hatte auf sich ein¬
wirken lassen , wendete man seine bewundernde Blicke
dahin , wohin die Hand Kaiser Friedrichs wieß, nach
dem Schlachtfeld. Und jetzt folgte ein Vortrag des Führers,
des Herrn Denkmalaufsehers Starke, den man aus Wörth
mitgenommen hatte, ein Vortrag so eindrucksvoll , so packend
und aus dem Leben gegriffen , daß , wenn der Kannonen-
donner nicht gefehlt, man beinahe geglaubt hätte, die Schlacht
sich vor seinen eigenen Augen ab spielen zu sehen. Mittler¬
weile war es aber Zeit geworden , um Abschied von dem
Denkmal und von dem Schlachtfeld zu nehmen , auf welch
letzterem vor 43 Jahren so blutig gekämpft wurde, auf dem
Deutschlands Heldeusöhne unser herrliches deutsches Vaier-
land erkämpften, von dem Felds , auf dem der glänzende,
der großartige Tieg errungen wurde, der den Feind bis
ins Mark traf, sodaß er den Glauben an sich selbst verlor ,
der Sieg, der den Grundstein bildete zu dem nachfolgenden
beispiellosen Siegeslauf des deutschen Heeres, der die Welt
in Verwunderung setzte Aber auch mit Wehmut wurde
man erfüllt, wenn man hörte , daß dieser Sieg
den Deutschen m Heere 100 Offiziere (ca . 11,000 Mann
an Toten und Verwundete) gekostet hat . Jetzt eilte aber
alles nach dem Wagen und man fuhr, was die Motore
schaffen konnten , um noch vor Dunkelheit über den Rhein
und in uns bekannte Gegenden zu kommen, denn bei Nacht
in den großen Wäldern der Rheinebene sich z , verfahren,
wäre keine Kleinigkeit gewesen . Es gelang auch noch in
der Abenddämmerung den Rhein zu überschreiten, aber bis
man nach Rastatt kam war es stockdunkel. Nach etwa ein-
stündigem , gemütlichen Beisammensein im Hotel Löwen in
Gernsbach traf man kurz vor 11 Uhr wieder zu Hause ein .
Man sah es den Heimgekehrten an , daß sie von dem Tage
vollauf befriedigt waren und jedenfalls noch lange mit Freude
an den gelungenen Ausflug zurückdenken werden. Einen
Wagen li,ß man in Wörth zurück, da die Insassen desselben

das vor 43 Jahren eroberte, dem neuen deutschen Reich
einverleibhe Straßburg besuchen und die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigten wollten. Mehrere der Teilnehmer
bestiegen das Straßburger Münster , rühmlichst bekannt durch
die im Innern der Kirche angebrachte Uhr mit dem Rund¬
gang der 12 Apostel . Vollauf befriedigt verließen die Teil¬
nehmer nachmittags Straßburg , um auch Baden -Baden noch
einen Besuch abzustatten. Hier wurde ein kleiner Imbiß
eingenommen und nach kurzem Aufenthalte fuhr man zurück
nach hier, woselbst die Teilnehmer etwa halb 9 Uhr eintrafen.
Die Teilnehmer dieses kleinen Abstechers empfanden den¬
selben als würdigen Abschluß der Tour und waren hoch¬
befriedigt über das Gesehene .

Letzte Nachrichte».
Ueberlingen , 7 . Oktbr. Der Privatier und Villen¬

besitzer Macktey hat in vergangener Nacht den Kaufmann
und Villenbesitzer Leo Schweyer aus Stuttgart erschossen.
M . hat in Notwehr gehandelt.

Peking , 7 . Oktbr. Be» der Präsidentenwahl erhielt
Auanschikai 507 Stimmen , Liyuanhung 179 Stimmen . Die
Verkündung des Ergebnisses rief in der Kammer große
Begeisterung hervor .

Gedankensplitter .
Das Weib sieht tief, der Mann ficht weit,
Dem Manne ist die Welt das Herz,
Dem Weibe ist das Herz die Welt .

* *»
Vergang ' ne Qual zu hegen jederzeit, das heißt, den

Weg nur bahnen zu immer neuem Leid .

Daß Gesundheit das höchste Gnt auf Erden ist,
sieht man immer erst ein , wenn man mal krank ist, vorher .
hat man sie nie zu schätzen gewußt, das war so selbstver¬
ständlich ; es gibt aber auch Fälle, in welchen mancher Mensch
gern gisand werden möchte, trotzdem er sich eigentlich nicht
zu den Kranken rechnet So sind z . B . die wiederkehrenden
Hautkrankheiten, nässende und fressende Flechten , offene
Beinschäden , Krampfadergeschwüre, Salzfluß, aus welchem
leicht Knochenfraß entsteht usw . ganz gefährliche Leiden ,
welchen von seiten der Patienten viel zu wenig Wert bei¬
gelegt wird, weil sich bei denselben weder Mangel an Appetit
noch Fieber usw einstellt . Die Mittel zur Linderung und
Heilung dieser schon im Altertum als gefährlich bekannten
Krankheiten sind schwach gesät und außerdem hilft nicht
jedes Mittel — jedem Patienten. Es sei deshalb auch an
dieser Stelle auf die in den Apotheken ohne Rezept käufliche
„ Rino - Salbe " (a Dose Mk. 1 . 15 u . 2.25) aufmerksam
gemacht , welche kein Patient unversucht lassen sollte . Man
wolle aber beim Einkauf genau darauf achten , daß man
nur die echte erhält , welche in Originalpackung weiß- grün-
rot mit der Firma Rich . Schubert u . Co ., Weinböhla-
Dresden versehen ist und weise Fälschungen zurück. Die
Salbe wirkt antiseptisch , ist vollständig gift- und säurefrei,
was von der Mehrzahl der anderen Heilsalben und Pflaster
nicht gesagt werden kann . Jedermann, der sie gebraucht hat,
empfiehlt sie weiter, was im Interesse der leidenden Mensch¬
heit nur zu wünschen ist .

Druck und Verlag der Beruh . HosnranusKeu Buchdruckerei
in Wildbad — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

ZSekanntrnachrrng.
Im Laufe dieser Woche wird das Kommando der frei

willigen Feuerwehr

eine Wacht-Hleßung
vornehmen , worauf die Einwohnerschaft aufmerksam ge
macht wird .

Wildbad , den 6 . Oktober 1913 .
Stadtfchnltheißeuamt : Bätzner.

NMdW « KmiMt
Für den Neubau des

Hotel Bellevue in wildbad
sollen die

UM - und MimW -. 8Wm -

Nd MMWM
nach dem Einzelpreisverfahren vergeben werden.

Bedingungen, Kostenanschläge und Zeichnungen liegen
im Baubüro des Hotels Bellevue in Wildbud zur Einsicht
auf. Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechendem
Aufschrift versehen bis spätestens Samstag , den II . Ok¬
tober, mittags 12 Uhr, nach dort ei >zuscnden. Wegender kurzen Bauzeit können nur leistungsfähige Unternehmer
berücksichtigt werdn . Unternehmer, die der Bauleiiung
nicht näher bekannt sind, haben ihren Angeboten Fähigk . its
und Vermögens -Zeugnisse neueren Datums beizulegen .

Wlldbad , den 6 . Oktober 1913 .
Die Bauleitung :

Oberbaurat Weigle « . Söhne
Architekten ,

Baubüro Wildbad .

Am 9 . September ds Js
gingen einer durch Krankheit
und sonstige Unglückssälle
schwer getroffenen armen Frau,
die ihren Lebensunterhalt als
Dienftbote suchen muß. ent¬
weder in Wildbad oder im
Enztal ihre einzigen Erspar¬
nisse im Betrage von 1940
Mk., bestehend in einem Tnu-
sendmarkschein , 9 Hundertmark¬
scheinen und 2 Zwanzigmark¬
stücken . in einem Brustbeutel
verpackt , abhanden.

Die Verlieren» bittet den
Finder flehentlichst um Rück¬
gabe ihres Sparpfennigs, da
sie sonst völliger Verzweiflung
anheimfällt Das Geld wolle
an das Pfarramt Enz
kiösterle ohne Namensangabe
eingesandt werden , so daß de-
Finder oder Entw . ndcr straf-
frei ausgehen wird ._

für die Herbst - und Winter
Saison in

IM « -
"" "

MiMeril
W-UM

empfiehlt

ü .
Konfekiionshans,

König- Ka'-lstr. Telef 130.

Empfehle mein
"
Wasch - u.

"WgtfgeschAft
auch wird jederzeit Bügelwäsche angenommen.

Mädchen , welche einen Bügelkursns mitmachen
wollen , können sich anmelden.

Marie Krimmet.

Alle 8orten kröllllkülr
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht .

R » » L

verkauft wieder
Hotel Klumpp.

MSuche pe .
ein solides

1 . November

welches nähen und bügeln kann .
Näheres Billa Hoheu -

stanseu .

bleckten
llaNNeckt«, Nowpk .
offene Iffüke
tt »ut»U8»cdirjre , Xckerdei»«,dü« Me XVunck« ,» so okt 8«Ke kertnsclkix.Ver disk« ve>Aedtick »ul
Heilung koKte,verrücke nocd
« e devSkrt « u. Lrrtl. empt.

» n rckltÄej, Se,u»« ei»e».v « e Mk. I,5 u. 2,25.
»us cicn N»m«>

— » ""ck Mrms .» ' « », . » c».rVeludHMs - D,Es<1«a.>> »I»« I, »tt«,

— neuester Ernte —
ausgewogen, sowie in Paketen

empfiehlt

HlMlk HM GmM
Nächst . Herm . Erdmanu .

Zum kochen und backe«

UarKarin «
Marke Esha, Rheinperle

empfiehlt Joh . Köhle .

Vorzügl . Iler und 12er
Rot- und

Weißweine
empfiehlt Cafe Bechtle .

Wirrikcts
Cigaretten-Fabriken, München .

Anerkannt feinste Oualilätsmarken.
Kleine Minikas 2 Pf . — Minikas Nr . « S Pf .

Cigarrengeschäft Rometsch .

HI. kröü88 .-8M. 8I.-!.ottöri8
Hohe Gewinnchancen .

Ziehung 4 . Klaffe 1« . u. 11 . Okt. ISIS .
Kauflose:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganz s
Mk. 20 Mk . 40 Mk. 80 Mk

"
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sind noch zu haben.

I '-ih Wcrth,
Telefon Nr. 4 Kgl . Württ . Lotterie - Einnehmer .

Sammetblnse«
Teidenbluscn
Spitzenblusen
Wollblusen
empfiehlt in reicher Auswahl ^8. ^
König-Karlstr . Telefon 130.

Nähr- «nd
^ Kräftigungsmittel

aus der Drogerie Haus Grnuduer Nachflg. sind stets
frisch und ftut.

8ie dlläen sick ein
neue IVüsobe ru «eben , ivenn 8ie sie mit
Bersu Aevsscben bsben , so bienclencl weiss,vciscn unck ciuktiA ist sie cisnsob Zfev/orcien .Lmlsonste / ImvenciunZ, billig im
Qebrsuck unä sbsolut unsokscllick

unter Osrsntie ! ^ ^
v,b « » » »rkMtlick, vl. Io,e. nur in Orixln- I- P^ r. l« .

/

/
ttrNXLI. L Co. D088^ L.0i^ ^ -- 7

'
V 7. /

Nuck ?abrike>n1en 8 1.,
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